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Pressemitteilung:

Im Rahmen des von der Europäischen Kommission organisierten
Stakeholder  Events  weist  Melanie  Eck  von  der
Wirtschaftsinitiative KMU gegen TTIP heute auf die Risiken
hin, die von TTIP für den Mittelstand ausgehen. Anlass ist die
12.  Verhandlungsrunde  zur  Transatlantischen  Handels-  und
Investitionspartnerschaft  (TTIP).  „TTIP  kann  zu  einem
einseitigen  Handelsvorteil  für  Unternehmen  aus  den  USA
führen“,  warnt  Eck  die  europäischen  und  amerikanischen
Verhandlungsführer.  Die  Initiative  spricht  sich  weiterhin
grundsätzlich  gegen  Investorenschutzinstrumente  in  TTIP  aus
und lehnt auch den eingebrachten ICS-Vorschlag ab.

Gegenstand der aktuellen Verhandlungen in Brüssel sind neben
dem Investorenschutz der Marktzugang und die Zusammenarbeit in
Regulierungsfragen.  „Die  Befürworter  von  TTIP  setzen  große
Hoffnungen in die Vereinheitlichung von Produktstandards dies-
und jenseits des Atlantiks“, so Melanie Eck, Geschäftsführerin
der Egovision GmbH. „Sie übersehen dabei, dass TTIP schnell zu
einer Einbahnstraße werden kann.“ Das liege daran, dass sich
die Systeme zur Marktzulassung und Produktzertifizierung in
Europa und USA grundlegend unterscheiden.

Während  in  der  europäischen  Elektronikindustrie  Normen
einheitlich  geregelt  sind,  weichen  Produktanforderungen  im
amerikanischen Binnenmarkt bis heute in den 50 Bundesstaaten
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oder sogar Countys voneinander ab. Das wird sich auch mit TTIP
nicht ändern. „Im Ergebnis führt das dazu, dass amerikanische
Unternehmen zwar einen einfachen Zugang zum europäischen Markt
bekommen,  europäische  Unternehmen  aber  weiterhin  regionale
Besonderheiten und Zulassungsanforderungen im amerikanischen
Markt berücksichtigen müssen“, so Eck. „Darunter werden vor
allem  kleine  und  mittelständische  Unternehmen  leiden.“
Komplett ungeklärt ist bisher auch die Haftungsfrage: Selbst
wenn die USA im Rahmen der TTIP-Verhandlungen EU-Standards und
Zertifikate für den amerikanischen Markt anerkennt, ist damit
noch lange nicht garantiert, ob dies auch die amerikanischen
Gerichte  und  Versicherungen  im  Falle  einer
Schadensersatzforderung  tun.

Das  derzeit  bestimmende  Thema  in  Brüssel  ist  der
Investorenschutz: Unter dem neuen Namen ICS (Investment Court
Sytem)  soll  das  in  Verruf  geratene  ISDS  (Investor-Staat-
Streitbeilegung) doch noch gerettet werden. „Wir wenden uns
grundsätzlich gegen Klageprivilegien ausländischer Investoren,
weil dadurch der europäische Mittelstand benachteiligt wird“,
so  Martina  Römmelt-Fella,  Geschäftsführerin  der  Fella
Maschinenbau  GmbH  und  Mitinitiatorin  von  KMU  gegen  TTIP.
Zugang zu Schiedsgerichten haben ohnehin meist große Konzerne,
da die hohen Verfahrenskosten (durchschnittlich 8 Mio. Dollar)
für die meisten Mittelständler nicht zu finanzieren sind.

„Wir merken derzeit, dass auch in der Wirtschaft und vor allem
bei  kleinen  und  mittelständischen  Unternehmen  die  Stimmung
gegenüber TTIP kippt“, berichtet Römmelt-Fella. „Das hat auch
damit zu tun, dass die Unternehmer und Unternehmerinnen immer
besser informiert sind. Wir freuen uns deswegen, dass die
Verhandlungsführer endlich auch kritischen Stimmen in Brüssel
Gehör schenken.“

Auf  dem  Programm  in  Brüssel  stehen  ebenso  Gespräche  mit
Mitgliedern  des  Europäischen  Parlaments:  Vertreter  der
Wirtschaftsinitiative  KMU  gegen  TTIP  trafen  sich  mit
Schattenberichterstattern für TTIP, u.a. Helmut Scholz (Die



Linke),  dem  Handelsreferenten  des  MEP  Alexander  Graf
Lambsdorff (FDP) und Sven Giegold (Bündnis 90/ Die Grünen).

Neben der Pressemitteilung senden wir Ihnen in der Anlage ein
ausführliches Hintergrundpapier zu dem Thema.

Hintergrund:  Die  Wirtschaftsinitiative  „KMU  gegen  TTIP“  –
„Kleine und Mittlere Unternehmen gegen das Transatlantische
Handelsabkommen“  –  wurde  Anfang  September  von  fünf
Unternehmerinnen  und  Unternehmen  aus  unterschiedlichen
Bundesländern  gegründet.  Die  Arbeitsgemeinschaft  möchte  zu
einer  differenzierten  Diskussion  um  TTIP  beitragen  und
kritischen Stimmen aus den Reihen der Unternehmer*innen eine
Stimme zu geben. Aktuell haben über 2.200 Unternehmer*innen
den Aufruf unterschrieben.
Weitere  Informationen  finden  Sie  im  Internet  unter
www.kmu-gegen-ttip.de
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